
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 71 (1993)

Heft: 5

Rubrik: Die Bank gibt Auskunft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


RATGEBER

Die Bank gibt Auskunft

Die Bank am Ort
wird geschlossen

SezY v/e/ezz ia/zren verfe/zrc z'c/z z'm-

mer zzz/t <ier g/e/c/zezz ßank Fs z'sf

eme Werne F/ZzaZe einer Gross-
ßazz/c mzY e/reZ Angesre/Ztezz. A//e
z/rei &e«ne Zcß seür gwf, am/ es
ßeste/it zw/sc/ze« ans ein Ver/zä/f-
«is, Jas man/asr/rezmz/sc/za/Z/zc/z
nennen könnte.
ZVezz/zc/z, a/s z'c/z wz'ez/er ez'rzmaZ

Ge/zZ aß/zeßen wo/Zte, ßam der Ver-
wa/ter persönZzc/z zzzm Sc/za/fer
zzzzz/ ßat m/cß in ein Weines ßespre-
c/zzzngszzmmer Dorf erö/Jhefe er
m/z; dass die F/Zza/e ans RaZ/ozza/z-

s/erzmgsgrüzzz/ezz in einem /za/ßezz

Ja/zr gescß/ossezz werde. Der Ver-
waZfer in der Fz'/za/e X, //err T (ca.
70 ßm enf/ernfj, würde s/cß/rezzezz,
m/c/z we/Zer/zm aZs ßnndin ßez/z'e-

nen £zz dürfen.
/c/z ß/zz seif zwei daZrren verwifwef
zzzzz/ ßezzzze m/c/z in Ge/z/azzge/egezz-
Zze/fezz nic/zf se/zr gzzf ans. Der
ßazzßverwa/Zer war immer se/zr
neff zn mir nnd Zzaf mied sfefs de-
sfens ßeraZezz nnd dedienf. /cd
ßomme m/rp/öZz//c/z so diZ/?os vor
Was soZZ icd Zzzzz?

Man kann die Bankgeschäfte in
zwei Gruppen einteilen: die Routi-
negeschäfte wie Geld einzahlen
oder abheben und die eigentlichen
Vertrauensgeschäfte. Zu diesen
gehören Geldanlagen, Vermögens-
Verwaltung und Kreditwesen (Hy-
potheken). Bei diesen Vertrauens-
geschäften spielen die persönli-

chen Beziehungen eine erstrangi-
ge Rolle. Ihnen zuliebe nimmt man
Nachteile in anderen Bereichen
willig in Kauf. Die moderne Kom-
munikation macht die Bankge-
Schäfte beider Kategorien weitge-
hend ortsunabhängig. Ich selbst
habe nach meinem Wohnorts-
Wechsel meine Bankbeziehung am
«alten» Ort belassen, und es funk-
tioniert reibungslos.
Was die Vertrauensgeschäfte be-
trifft, empfehle ich Ihnen unbe-
dingt, entweder den Rat Ihres
Bankverwalters zu befolgen oder
ihn zu fragen, ob er Ihre Angele-
genheiten am neuen Ort auch wei-
terhin persönlich betreuen könne.
Die Routinegeschäfte (Salär-/Ren-
tenzahlungen, Vergütungen usw.)
erfolgen heute weitgehend bar-
geldlos und werden damit eben-
falls ortsunabhängig. Ihre Rente
können Sie auf jedes beliebige
Bankkonto einzahlen lassen. Für
die Zahlungen stehen Ihnen die
Vergütungs- und Daueraufträge
zur Verfügung, und Bargeld kön-
nen Sie zulasten Ihres «fernen»
Bankkontos an jedem Bancomaten
beziehen.

Falls Sie diese Dienstleistungen
nicht in Anspruch nehmen können
oder wollen (z.B. kein Bancomat
im Ort), empfehle ich Ihnen für die
Routinegeschäfte bei einer Bank
in der Nähe ein Konto zu eröffnen.
Sie können jederzeit Geld von Ih-
rer «Routinebank» auf Ihre «Ver-
trauensbank» transferieren und
vice versa.

Die leidige
Zahnarztrechnung

Fürz//c/z Zzaffe z'c/z e/zze grössere
«Za/zzzreparaZzzr» zzö'Z/g, eZze zzz'c/zf

von mezner Frazzßezzßasse üßer-
nommen wircZ. Der ßefrag Zs? efwa
2000 Frazzßezz ßö'ßer a/s aferyeîz/ge

SYazzeZ meines A/Zersspar&ozzfos ßez

der ßazzß. /c/z ßaße dorf allerdings
aac/z noc/z einige FassezzoßZ/gaft'o-
nen «nd andere OßZ/gaft'ozzezz im
DepoZ. Davon Winnie ic/z einen Fei/
verßazz/ezz, am die Rec/zzzzzzzg ziz de-
za/z/en. Das würde mic/z ai/erdings
reaezz. Wenn ic/z sparsam Zeße,

ßözzzzZe ic/z die Werfsc/zrzy/en in
zwei ßis drei MozzaZezz wieder zw-
rücWcaw/en. Was rafen 5ïe mir?

Hier gilt der altbewährte Grund-
satz: «Me mues halt rede mit-
enand». Zuallererst würde ich mit
dem Zahnarzt sprechen und ihm
den Sachverhalt erläutern. Ich
würde ihn dann fragen, ob er damit
einverstanden sei, die Bezahlung
der Rechnung auf drei Monate zu
verteilen.

Sollte er nicht einwilligen, müss-
ten Sie mit Ihrem Bankier spre-
chen. Eine befristete Kreditauf-
nähme könnte für Sie nämlich die
günstigere Lösung sein als der Ver-
kauf und spätere Rückkauf von
Wertschriften. Sie könnten näm-
lieh die Wertschriften der Bank als
Sicherheit verpfänden. Dadurch
würde der Zins für die Geldauf-
nähme tiefer als bei einem unge-
deckten Kredit liegen. Das ist ab-
solut keine Schande, sondern wird
sehr häufig gemacht.

Sowohl bei einem Verkauf wie
beim späteren Rückkauf von Wert-
papieren müssten Sie Spesen und
Courtagen bezahlen, die leicht hö-
her werden könnten, als die Kosten
einer befristeten Geldaufnahme.
Zudem haben die Zinsen zur Zeit
eine sinkende Tendenz. In einer
solchen Phase pflegen die Preise
von Wertschriften (Obligationen
und Aktien) zu steigen. Damit ris-
kieren Sie, dass Sie beim späteren
Rückkauf Ihrer Wertschriften
mehr bezahlen müssen, als Sie
beim heutigen Verkauf lösen
könnten. Sollten Sie die Dauer Ih-
rer «Durststrecke» allzu optimi-
stisch beurteilt haben, steht Ihnen
der spätere Verkauf von Wert-
Schriften jederzeit noch offen.
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